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1,52 I. Weihinschriften - Name der Gottheit erhalten

Nr. 161 I Veihinschrifr (Kalksrein)
Datenbank ID:.177

Inv.-Nr.: 20, verloren

Galsterer 1975 Nr. 110

AO: verloren

FO: Köln; LJnter Fettenhennen B, gegenüber

dem Margarethenkloster/Donrkloster, 1 892.

Gefunden zusammen n-rit Nrn. 176 und 178.

Maße:66 cnr x 39 cm x 15 cm (Angaben laut
Inv.-Buch)

Altar.Auf der rechten Schmalseite Baum.

Matronis / Valabneí / abus Qfuíntus) Pri / mínius

Appi /5us u(otum) s(oluit) l(ibens) m(erito)

Nr. 162 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 178

Inv.-Nr.:325

Galsterer 1975 Nr. 111

AO:Köln RGM
FO: Köln; Unter Fettenhennen, auf dern Krakampschen

Grundsttck (Inv.-Nr. 325);nach Kisa 7892,251f., ist

das Grundstùck identisch mit Flaus Nr. B (Hausnummer

von 1892).Vom selben Fundort komrnen auch Nrn. 160f.
Maße:26,5 cmx2l cmx 13,5 cm (ursprünglicheBreite

38 cm)

Rechte Hälfte eines Altärchens. Aus zwei Teilen geklebt.

Aufder rechten Seitenfläche Lorbeerbaum mit Früchten.
(Jnte¡rand nicht erhalten. Linke Hälfte fehlt heute.

[Matronß ?] Vallamenei / hiabus / Iulía [...]geneti /5

f(ilia) Lella ex imperío

Den Vallameneischen Matronen weihte Iulia Lella,

Tochter des . . . genetus, âuf deren Befetf (diesen Altar).

Der Altar war in mehrere Tèile zerbrochen, konnte
aber zusammengesetzt werden. Die rechte Hälfte, aus

zwei Tèilen bestehend, ist noch erhâken, während
das linke Teilstück, das zum Zeitpunkt der Aufnahme
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MIÑVS . APÞ

vs.v.s. L.M
Für die valabneihischen Matronen erfìillte Quinrus
Priminius Appius sein Gelübde gern und dankbar.

Am selben Ort wie L. Acconius Candidus (Nr. 160)
stellte Q. Priminius Appius seinen Kalksteinaltar für
die valabneihischen Matronen auf. Der Beiname wird
auf diesem Altar nicht mit dem Suffix ,,-neihiae",
sondern ohne ,,h" mit einem angehängten ,,-neiae"
gebildet. Ob das ein Fehler des Steinmetzes isr oder
ob die germanischen Adjektivbildungen wirklich aus-
tauschbar waren, ist eine Frage, die sich nicht beant-
worten läßt. Appius ist ein multifunktionaler Name,
der sowohl als Praenomen (siehe z.B. den berühmten
Ap. Claudius Caecus), als auch als Gentilname belegt
ist. Hier wird er zum Cognomen eines Q. Priminius,
dessen Gentilname nach Art des ,,ubischen Pseudo-
gentilizes" gebildet ist. Die Inschrift isr nur in Ab-
schriften erhâlten, das Original ist heute verloren.

Dat.:2.-3.Jh

Literatur: CIL XIII 8227 = ILS 4809 und add.;

Klinkenberg 1906,228.
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ins CIL noch vorhânden war, zu einem unbekann-

æn Zeitpunkt verloren ging. Die Inschrift \Mar - wie

Nr. 160f. vom gleichen Fundort - den Vallamen-

eischen/Vallabneihischen Matronen geweiht. Der

Fund von z\Mei Altären am gleichen Ort, die dersel-

ben Gottheit ge\Meiht waren, könnte noch Zufall sein;

bei drei Exemplaren liegt die Vermutung nahe, daß

âm oder in der Nähe des Fundortes ein Tempel oder

Weihbezirk für die Matronen existierte, obwohl keine

Architekturreste erhâlten sind. Das ,,8" in ,'Vallabnei-

hiae" (Nr. 160) wird hier durch ein ,,M" ersetzt- Der

zugrundeliegende Laut konnte wohl nicht eindeutig

in lateinische Buchstaben transponiert werden. Ein

relativ hoher prozentualer Anteil von Matronenaltä-

ren ist von Frauen dediziert worden. Auch in diesem

Fall ist eine Frau Initiatorin der Weihung: Iulia Lella,

Tochter des Genetus, weihte den Stein aufgrund ei-

nerVision, wie die Formel ,,ex imperio (ipsarum?)"

nahelegt. Die Positionierung der Filiationsangabe

zwischen den beiden Namensbestandteilen ist, wie

die Inschrift Nr. 164 exemplarisch zeigt, nicht unge-

wöhnlich. Der Name Lella ist germanisch (Weisgerber

i51) und taucht auch in einer Inschrift aus Floisdorf

bei Aachen (CIL XIII 7899) auf . Es gibt eine wei-

tere Parallele aus Bad Münstereifel-Pesch: hier weihte

eine Lella, von deren ersten Nâmen nur noch ein ,,4"
erhalten ist, den Matronae Vacallinehae eine Inschrift

(Lehner Nr.425).

Den vatvischen, nersihenischen Matronen (setzte die-

sen Stein) Priminia Iustina für sich und die Ihren auf

den Befehl der Göttinnen gerne und nach Gebühr'

Dat.:2./ 1. Hälfte 3.Jh

Literatur: CIL XIII 7883; Düntzer II Nr.43;Abb. bei
'Weyer XXX,8 þiehe Noelke 1994);T. Derks, Gods,

Temples and Ritual Practices, Amsterdam 7998, 123.

Dat.:2.-3.Jh,.

Literatur: CIL XIII 8228 : ILS 4810 und add.;Klinken-

berg 1 906, 228; Fsp êrandieu VIII 6500.

Nr.163 I Weihinschrift
Datenbank ID:821,

Inv.-Nr.: -
AO: nach CIL ,,Köln in Museo";dort heute

nicht nachweisbar.

FO: BeiJülich.
Maße: unbekannt

Nach der Darstellung beiWeyer þiehe Noelke 1994)

allseits abgebrochen.

Matro[nßl / Vatuiab(us) / Nersihenis / Prirninia /5

Iustina / pro se et suís / ex imperio ips(arum) l(ibens)

m(erito)

Nr. 164 | Weihinschrift (Kalkstein)
l)atenbank ID 1.79

Inv-Nr.:409
Galsterer 1975 Nr. 112

AO: Köln RGM
FO: Kö1n; Unter Fettenhennen, gegenüber dem

Domgässchen, 1893. Gefunden in 2 mTiefe,,auf einem

Gelände, dem das Museum schon mehrere Matronensteine

zu verdanken hat" (Kisa 1894,31'3f .), d.h. wohl Nr. 8.

Maße:70 cm x 45 cmx22,5 cm

Alta¡. Giebel, Sockel und rechte obere Ecke abgebrochen.

Auf den Seitenfl ächen Lorbeerbäume.

Matronis / (Jdrauarine / his ' Iulia ' Prisci / J(lia) '
Allua. v(otum) ' s(oluit) I(ibens) 'm(erito)

Für die udravarinehischen Matronen. Iulia Allua,

Tochter des Priscus, efillte ihr Gelübde gern und

dankbar.


